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W i l d b a d.

Aufforderuilg
zu Fatieruug des Kapital - , Renten -, Dienst -
Ulld Berufs - Einkommens zur Nerstenerung

auf 1 . April 4889E
Unter Bezugnahme auf die im Staats -

Anzeiger Nr . 76 erschienene Bekanntmach¬
ung des Kgl . Steuerkollegiums , sowie die
auf den Fassionsbogm selbst enthaltene Be¬
lehrung werden sämtliche Steuerpflichtige des
Oberamtsbezirks zur alsbaldigen und voll¬
ständigen , mündliche » oder schriftlichen An¬
gabe ihres Einkommens bei der Ortsstcuer -
kommisston ihres Wohnorts hiemit aufge -
sordert .

Zugleich wird ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht , daß derjenige , welcher sein
der Besteuerung unterliegendes Einkommen
ganz oder teilweise verschweigt , neben Nach¬
holung der verkürzten Steuer den lOfachen
Betrag derselben als Strafe zu bezahlen hat ,
welcher auch nach dem Tod des Schuldige »
angcsetzt werden kann . Die durch gänzliche
oder teilweise Verschweigung des steuerbaren
Einkommens begangene Verfehlung wird je¬
doch dann straffrei gelassen , wenn von dem
Steuer - oder Fassionopflickligen oder nach
dem Tode des Schuldigen von Seiten eines
seiner Erben , bevor eine Anzeige der Ver¬
fehlung bei der Behörde gemacht wurde oder
ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte , die
unterlassene oder zu nieder abgegebene Er¬
klärung ( Fassion ) bei einer Aufnahmebehörde
oder bei einer dieser Vorgesetzten Steuerbe¬
hörde nachgetragen oder berichtigt und hienach
die Nachsorderung der sämtlichen nicht ver¬
jährten Stcuerbeträge ermöglicht wird .

Der Gewerbs - und HandelSstand wird
» och besonders darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Beiziehung zur Gewerbesteuer vo »
der Folierung der verzinslichen Aktiven und
Ausstände nicht befreit , daß vielmehr die
verzinslichen oder diesen gleich zu achtenden
Kapitalien als solche zu versteuern find .

Ferner wird darauf hingewiese » , daß
durch Gesetz vom 30 . März 1872 die Steuer¬
freiheit der Renten und Dividenden ans den
der württb . Gewerbesteuer unterliegenden
Aklien - Unternehmungen undebcnso dieSteuer -
freiheit des aus dem Ausland fließenden
Kapital - und Renten - Einkommeus aufgeho -
den worden ist .

Schließlich wird noch beigefügt, daß die

Verpfändung von verzinslichen Forderungen
von der Fatieruug und Versteuerung des
vertragsmäßigen ZinstS nicht betreu nnd daß
verzinsliche Zielforderungen der Kapüaistener
unterliege » und zu fritieren sind .

Zur Fassion verpflichtet das Recht zum
Bezug , eS ist z . B . eine vo » Martini 188 ^
an verzinsliche , an Martini 18A > zahlbare
Zielsorderung auf den 1 . ApM 18M zu
satieren . (/

Die Steuerpflichtige » haben die Fassioucn
stlbst zu unterzeichnen . Die Bevollmächtig¬
ten der im Ausland sich aufhaltenden Steuer¬
pflichtigen und die Privatvermögensverwalter
haben den Fassionen Vollmachten im Origi¬
nal oder beglaubigter Abschrift unter An¬
gabe der GiltigkeitSdaner beizuschließen . Die
gesetzlichen Stellvertreter bedürfen einer Voll¬
macht nickt . ^

Neuenbürg , den -^ April 18^
K . Kamrralamt .

L ö f l u n d.

Vorstehende Aufforderung wird hiemit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem
Anfügen , daß die Fasstonen am

Freitag und Samstag
den 12 und 13 . ds - Mts . je

von morgens 8 — 12 Uhr und nachmittags
von 2 — 6 Uhr

im Partcrrelocal des Rathauses entgegen -
genommen werden .

Wer an den genannten Tagen nicht fa -
tiert , wird gegen eine Ganggebühr von 20
besonders vorgeladcn .

Den 4 . April 1889 .

Ortsstenerkominission :
Vorstand Bätzner .

Stadt Wildbad .

Stammholz -Verkauf.
Am Freitag den 12 . April 1889

vormittags Il ' /s Uhr
kommen auf dem Rathaus zu Wildbad aus
Stadtwald Linie , Abt 5 Lammwirt zum
Verkauf :

391 St . Tannen nnd 6 St . Forchen
mit 161,93 Fm .

Den 4 . April 1889 .

Stadtschllttheitzenamt :
ZZährrev .

Schuld- nnd Bürgscheine
find zu haben in der Buchdruckerei ds . Bl .

Bekanntmachung
betreffend die Auflegung der Viehausnahme -

und Umlage -Verzeichnisse.

Der auf Grund der Arl . 3 und 4 des
AnSführnngsgesetzes znm Reichs - Wrsicher -
ungsgesetz vom 20 . März 1881 ( Reg . - Bl .
S . 189 ) für das Rechnungsjahr 1 . April
1889/90 gefertigten Vieaufnahme - - und Um¬
lage - Verzeichnisse sind in Gemäßheit des H
14 Abs . 5 und 6 der Vollz .-Verf . zu obi¬
gem Gesetz vom 23 . März 1881 ( Reg . - Bl .
S . 196 )

vom 8 . April bis 13 . April je inclus .
auf dem Ralhans zu Wiidbad zur Einsicht¬
nahme durch die Tierbcsitzer aufgelegt .

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen
können gegen die Einträge in den Verzeich¬
nissen von den beteiligten Tierbesitzern bei
dem Ortsvorsteher Einwendung erhoben wer¬
den . Spätere Einwendungen finden keine
Berücksichtigung .

Wildbad , den 6 . April 1889 .
Stadtschnltheitzenamt :

Biitzner .

Timvereiu Wildbad.
Da cS die Jahreszeit und

Witterung nunmehr erlaubt ,
nimmt der Turnverein seine

regelmäßigen Turnstunden
auf dem Turnplätze in näch .

ster Z it wieder auf .
Alle jungen Leute hiesiger Stadt , die an

Leibesübnng Freude haben, werden freund -
iich eingclacen , sich hi - ra » zu beteiligen nnd
sich sofort beim Schriftwart unseres Vereins
znr Aufnahme anzumelden .

Jünglinge unter 18 Jahren haben zur
Vereinskasse Nichts beizusteuern und bilden
eine besondere Riege .

Dm 1 . April 1889 .
Ter Turnrat

Eine ältere

( System Singer ) ist billig zu ve , kaufen .
Wo ? sagt die Redaktion .

Maks Dvppclstltrke
^

empfehle bestens K . Aberle , sm.



Ein noch neues komplettes

Pferdgeschirr
sowie ein gebrauchtes ist zu verkaufen .

Wer ? tagt die Redaktion .

Bestellungen aus

Elsiiher Weißwein
per Liter von 40 ^ an nimmt entgegen .

Paul Hagmayer .
ivren - ! Litte , lELsn Ms « r««

8en8ntivneIIe8 su8 «ier sjieaer ^ I>i>iiulli8-1u88teIIllll^.

mittelst wolobsi in eiroa 5 Minuten Untier erssnAt
wird .

Diese neueste LründunA , xopeükt von ksotmLooem ,
als ooöboeteoffoo anerkannt , soZar sue RereitunZ
von Ltisoioao , 8oe-8c8oso , 8ct>!s§-0boes , k!oe-8oosck Ae-
eiznsr , ist uusutbsl .riiob kür zsdes bürgerliebs
Laus , da kür veniZe Lreuser Radin AsuüKen ,
Io stolxeo Klooten Mscko , eoioo, Zoouoös öuttse ru mackoo,
voduiob der Lank von im Rands ! vorkommen -
dor alter oder Asküisebter Ruttsr beboben ist .

Vis patootkets 8otteemosckioo bat 2 Räder , dis
mit dem gob ^vunAAriik verbunden sind und den
inneres Lleobsnisinus , bestellend aus 4 LIüZeln ,
treiben , — Vis kreise dieser Llasebinsn sind
mit :
tioommkzlt >/, 2 5 10 25 50 Liter
k>ro>° 4 . — 6 .— 9 . — 15 . — 30 .— 50 .— Mark .

XVL »lLLL 7 .— LOsrLr
8!s ro !i äuxost 1888 eekoo8oos

sammt LuZsbörund
näbt diese Nssvbine
LII s svbön , gut n .
rsgelmassiz , v . der
keinstsn Leids bis
rum dicksten Ltoiks ;
sie ist so lsiokt und
eiokaob ru bandba -
bsn , dass ^ edss Lind
damit naben kann .
Diese Rsbinssobins
ist ausserdem so

svbün LUSASSSttet ,
dass sie niokt nur kür Hedss Limmer , sondern '

soK »r kür ieden Lalon eine Zierde ist / und
sollte soleb ' sine Llasebins io keinem Rans -
bslte keblsn . Obige Osgenstände sind gegen
dlsobnabms oder vorberigo Linsendung des be¬
trage » ru berieben ;

Lonteal -Vopöt der neu erkundenen Lutter - und
Läbmasobinsn

Vtkeiss , ^7ien , I . Leiler ^asse 7 .
Vio kreise versieben sieb emballags - u . porto -

krei ganr Oeutseikand . 6

Frisch gewässerte

Stockfische
sind zu haben bei

Fahrnis-Berstcigcriiug .
Uiiterzeichnete ver¬

kauft nächste »
Donnerstag , den

11 . April
folgende Gegenstände
gegen Barzahlung :

etwas Schreinwerk, Bettstücke, Weiß¬
zeug U . s . W . wozu Liebhaber eingcla-

den werden .
Schullehrer Lenkhardts W »v -

Emailliertes

Koch - K Wchengeschirr
ist bei mir eingetroffen und kann solches
zum billigsten Preise abgegeben werden.

Chr. Pfau, Flaschner .

WM

General -Versammlung .
Dienstag den 9 . April 1889 abends 8 Uhr

Im (ls!l8llwk 2UM „Kolli .
Tagesordnung : Rechenschaftsbericht , Wahl des Vorstandes u . Kassiers.
Es wäre sehr erwünscht wenn sich die passiven Mitglieder zahlreich M
cinfinden würden . « r

Der Ausschuß . ^

Abreibbürsten ,
Gian ^- „
Gläser - „
Kleider - „
Möbel - „
Plafond - „
Pferde - „
Wagen - „

ürstenwaren
als :

Anstrcichplnfel
Maurerpinfcl
Cylinderwifcher
Kehrwifche
Federabstaubrr
Sorgobrfen
Schrupper
Staubbefen

von bestem Material , in reichster Auswahl empfiehlt zu billigsten Preisen

^ tl i'i ^tirin kkau.
III-

Vvr Huteririmeliiitzltz Iä88t 8ic1i

LM 15 Lpril a^8 prakÜLeker ArÄ unä
ZpseiLliLt für krauenkranistieilen

in Mlclducl nlväer.
AoImuiiA : Villa Loli .

Or . L.
Lr ülrerer A88i8l6nr? - Ar !rt an cker

KVinu4vs >! l>Ki8o1l6i > lvli iik sin PiiditiAon .

halte stets großes Lager und empfehle solche in verschiedenen Preislagen in streng
reeller neuer Ware .

Ganze Betten sowie einzelne Bctttcile
werden zu jedem Preise je nach Wahl des Stoffes und Sorte der Beitfedern rasch und
pünktlich angefertigt .

Mein Lager in

bringe ich in empfehlende Erinnerung ;

Accuschisd
in gebleicht und ungebleicht

^ ^ 6 - ^ 6 66 - r .

empfehle bestens .

- - -

r r rr r r r



Rundschau
Eßlingen , 4 . April . Heule vormittag

fand im großen Rathaussaale die AmtSein -
schling und Beeidigung des neugewählten
Stadtschultheißen Schalter durch den Be -
zirksbeamten Oderamtmann Scklehner in
Gegenwart der bürgerlichen Kollegien und
vieler Ortsbürger statt . Dabei wurde von
dem Bezirtsdeainten in eindringlicher Weise
die Wichtigkeit eines Amtes eines Gemeinde¬
vorstehers mil den demselben obliegenden Ver¬
pflichtungen hervorgehoben . Schaller er¬
widerte , daß er in seinem Amte treu und
gewissenhaft für die Wohlfahrt der Ge¬
meinde wirken wolle . Weiler sprachen der
Bnrgeransschußobmann Brintzinger , Dekan
Kübet und StiftungSvcrwalter Bränhäuser .

Aalen, 1 . April . Folgende Schwindelei
macht in den letzten Tagen hier viel von
sich reden : Ein 17jähriger Kaufmannslehr¬
ling , der Sohn armer Eltern , teilte seiner
verwitweten Mutter mit , daß er in der Ham¬
burger Lotterie 30,000 gewonnen habe
und daß er laut Brief des Kollekteurs in
Bremen das Geld persönlich erheben müsse
Nun gingen beide zu einer Tante , die schon
früher das Geld für die Einsätze zur Lot¬
terie verabreicht halte , und erlangten von
ihr auch das Reisegeld nach Bremen . Da¬
mit aber die Sache richtig abgemacht werde ,
gab man dem jungen Menschen noch einen
Begleiter mit . Als dieser bei dem Kollekteur
in Bremen ankam , mußte er erfahren , daß
der betreffende Jüngling weder ein Los ge¬
kauft noch gewonnen habe . Derselbe hatte
d >s hiefür gespendete Geld verbraucht und
den angeblichen Brief des Kollekteurs selbst
geschrieben .

Jordansbad, bei Biberack , 4 . April .
In der kommenden Badesaison wird hier
„ gekneipt " werte » , cs wird eine Kuranstalt
» ach der Kaltwasserheilmechode des im Ober¬
land bekannten Pfarrers Kneipp von Wör -
riShofen ( Bayern ) erriebtet werden . Die
Leitung übernimmt Dr . Stützte , Sohn des
UnteramtSarzteS Dr Stützte in Buchau , wel¬
chen Pfarrer Kneipp auch allen jenen emp¬
fiehlt , welche nach seiner Methode behandelt
werden wollen . An der Errichtung der An¬
stalt wird eifrig gearbeitet , so daß sie bis
zur Saison eröffnet werden kann .

Hall, 30 . März Im Gasthof zur
Eisenbahn hier waren heute etwa 80 Wirte
aus dem Bezirk anwesend , um sich dem In¬
halt der Eingabe des Posthalters Kranz von
Gaildorf an die Ständekammer um Aufheb¬
ung des Gesetzes von , 9 . Juni 1827 , das
Umgeld auf Wein und Obstmost betreffend ,
durch Unterschrift anzuschließen und um eine
andere Besteuerungsweise zu bitten . Herr
Kranz war selbst anwesend und erläuterte
die Eingabe . Sämtliche Anwesende Unter¬
zeichneten die Schrift .

— In Frankfurt fand der Kaufmann
Wißmann bei seiner Rückkehr in seine in
der Rhönstraße belegene Wohnung sein Dienst¬
mädchen tot auf dem Bett liegend . Neben
dem Bett stand ei » Gefäß mit Cyankali ,
welches mit einem Hammer zerschlagen war .
Ein Teil des Giftes war in einem GlaS
Wasser aufgelöst und von dem Mädchen ge¬trunken worden . Das Gift hatte der p.
Wißmann zum Töten von Schmetterlingen
benützt und cs in einem verschlossenen
Schrank , zu welchem das Dienstmädchen
aber einen Schlüssel besaß , ausbcwahrt . Die
Verstorbene war im Februar in ihrer Hei¬

mat , wo eine Diphtheritis - Epidemie herrschte ,
gewesen ; gleich nach ihrer Rückkehr erkrank¬
ten die drei Kinder ihres Dienstherr » an
Diphtberitis und starben in kurzer Zeit .
Das Mädchen hat nun geglaubt , daß cs
diese Krankheit aus seiner Heimat mit hier¬
her verschleppt habe und sich an dem Tobe
der Kinder schuldig gewähnt . Aus einem
hintcrlassenen Zettel geht auch hervor , daß
die Unglückliche freiwillig aus dem Leben
scheiden wolle , da ihr der Tod der Kinder
zu nahe gegangen sei.

— Eine entsetzliche Scene versetzte die
Bewohner eines der entfernter gelegenen Vor¬
orte im Osten Berlins in eine hochgradige
Aufregung . Dort ereignete cs sich nämlich
vor einigen Tagen , daß eine junge Frau ,
welche einem kleinen Weltbürger das Lebe»
g schenkt hatte , plötzlich in einem heftigen
Ficberanfall aus ihrer im zweiten Stock
liegenden Wohnung auf die Straße sprang .
Ohne irgend welch . » Schaden genommen zu
haben , lief die Beklagenswerte , welche nur
mil dem Alleruotwkndigsicn bekleidet war ,
der dicht allzu entfernt liegenden Spree zu .
Inzwischen hatten einige auf der Straße
spielende Kinder den Vorfall bemerkt und
durch ihr lautes Schreien die Mitbewohner
des betreffenden Hauses aufmerksam gemacht .
Diese benachrichtigten den Gatten der Wöch¬
nerin , und nun ging es gleich der wilden
Jagd hinter der Fliehenden her . Kaum
hatte jedoch die junge Frau bemerkt , daß
man sie aushalten wollte , als sie auch schon
alle Kräfte aufbot , um den Verfolgern zu
entkommen . Nur der Wahnsinn kann einem
Menschenkind «: derartige Riesenkräfte verleihen ,
mit denen die Wöchnerin in ihrer primitiven
Gewandung gleich einem Gespenst dahinflog .
Nicht minder schnell aber war auch der ge-
ängstigtc Gatte der Unglücklichen . Mit ge¬
waltigen Sätzen eilte er seinem Weibe nach ,
und die Verzweiflung ließ ihn nicht ermatten .
Jedoch die Kranke hatte leider einen allzu
großen Vorsprung und ehe ihr Mann sie
erreichen konnte , sprang die Bedauernswerte
in die Spree . Schnell aber hatten die Ver¬
folger einige Kähne , welche an dieser Stelle
lagen , gelöst , und noch ehe die Unglückliche
unlersinken konnte , dieselbe in Sicherheit ge¬
bracht . Zwar sträubte sich die Gerettete ge¬
waltig , schließlich aber wurde sic doch so
schnell als möglich in ihre Wohnung und
von da noch am selben Tage in eine Pri¬
vatheilanstalt geschafft . Die Aerztc hoffen ,die arme Wahnsinnige in kurzer Zeit wie -
derherzustellcn zu können , und dies umso¬
mehr , als dieselbe bei all den schrecklichen
Vorfällen wunderbarer Weise keinerlei körper¬
liche Verletzungen davongetragen hat .

— lieber den Fall Geisendor lassen nach
der N - Zur . Ztg . nun doch alle Anzeichen
darauf schließen , daß kein Raubmord , son¬
dern wohl ein Akt der Rache oder der Eifer¬
sucht vorliegt . Ein Raubmord ist um so
weniger anzunehmen , als Geisendorf in 2 .
Klasse fuhr . Hätten die Mörder ihr Opfer
aufs Geratewohlt gewählt , so würden sie
wohl einen Reisenden erster Klasse ins Auge
gefaßt haben , teils weil sie sicherer waren ,
hier nicht gestört zu werden . Wenn auf den
sechs Stationen von Pietra nach Alassio , bis
wohin die Möeder mindestens gefahren sein
müssen , wie die weggeworfene Reisetasche be¬
weist , jemand ihre blutbespritze Abteilung be¬
treten hätte , so wären sie verloren gewesen .
Wahrscheinlich haben die Mörder ihr Opfer

nur beraubt , um die Gerechtigkeit auf eine
falsche Fährte zu lenke » . Die Beute , die
sie dabei machten , war Verhältnismäßig ge¬
ring . — Uebrigens sind wegen Verdachts der
Beteiligung an dem Morde , de » Münchener
N . N . zufolge , am Sonntag in Mailand
zwei Personen nämlich ein Mann ans Bo¬
logna , Namens Sassoli , und dessen Geliebte
verhaftet und noch Genua geschafft werden .

— I » einer Klinik der Universität Kiel
erschien , wie mau der „ Tgl . Rnndsch . " mit¬
teilt , vor einiger Z it ein stämmiger Land¬
mann , anscheinend in der Mitte der vier¬
ziger Jahre stehend , und bot dem Professor
N . sei» — Skelett zum Verkaufe an . „ Aber
mein Bester, " meinte dieser , und musterte
den Mann , der — ein Bild strotzender Ge¬
sundheit — vor ihm stand , „ da würden wir
doch am Ende lang warten müssen , bis wir
unscrn Besitz antreten könnten . — Was
wollten Sie denn mit dem Gelde anfangen ? "
— „ Herr Professor, " antwortete der Ge¬
fragte , „ ich wollte damit » ach Australien
auswandern I "

— Ein großer Eisenbahnunfall hat sich
in England ereignet . Es entgleiste ein von
Liverpool nach London abgelassener Vergnüg¬
ungszug in Folge eines Achsenbruches bei
Penistone . Bisher verlautet , daß mehrere
Reisende tot und nahezu fünfzig verletzt sind .
Andere Meldungen lauten dahin , daß nur
ein Mann getödtct und gegen 20 verwundet
seien . Durch diese » Unfall wäre beinahe
ein noch weit größeres und schrecklicheres Un¬
glück h rbeigeführt worden , wenn nicht die
Geistesgegenwart eines Bahnbeamten im letz¬
ten Augenblicke noch dasselbe verhütet hätte .
Der Man » hatte Dienst auf einer Weichen¬
station , als er das Krachen der entgleisen¬
den Wagen vernahm , obgleich er des Nebels
halber nichts zu sehen vermochte . Unmittel¬
bar darauf hörte er in der entgegengesetzten
Richtung den Londoner Schnellzug Heranbe¬
rufe » . Mit einem Ruck zog der Mann
das Haltzeichen auf , und der Schnellzug
konnte noch zum Stehen gebracht werden ,
während die Puffer seiner Lokomotive des
verunglückten Zuges berührten .

Wie », 2 . April . Die Reise der Kaise¬
rin nach Wiesbaden ist nun doch endgültig
aufgegeben . Dieselbe geht mit dem Kaiser
am 13 . ds . nach Ischl . Die Definitive
Beisetzung des Kronprinzen erfolgt in der
nächsten Woche neben dem Sarge des Kai¬
sers Maximilian in unmittelbarer Nähe der
Kaiserin Maria Theresia . - - Die Gräfin
Radetzky , eine Enkelin des berühmten Feld¬
marschalls , erschoß sich aus Furcht vor einer
bevorstehenden Operation .»

. - . ( Trennungsschmerz .) Er : „ Wirst
Du mir auch treu bleiben , meine Liebe , bis
ich zurückkomme ? " — Sie : „ Ja aber komm
bald zurück I "

. '. (T r o st ) Witwe : „Ach , meine Liebe,eS war ein gar zu harter Schlag , der Tod
meines Mannes , und nur das feine hält
mich ein wenig aufrecht : daß ich weiß —
wo er jetzt seine Nächte zubringt . "

. ' . ( Auf dem Balle . ) Tänzerin ( die
ihren Tänzer auf den Fuß getreten ) : „ Habe
ich Ihnen wehe gethan ? " — Er : „ Ach,wie könnte eine Elfe mit ihrem EngelSfüß -
chen wehe lhun l" ( Zwei Minuten später ,
als er allein ist) : „ Tritt mir daS Tram¬
peltier mit ihrem H u f beinahe die Zehe
wetzl

"



KünstLeröaHnen .
Novelle von F . Stöcke rt .

Nachdruck verboten .
29.

Irenens Salon begann sich an den länger
werdenden Abenden wieder mit Gästen zu
füllen , Alles war erfrischt , gestärkt von den
verschiedenen Sommerreisen .

Magnus hatte , angeregt von all den Ein¬
drücken der GebirgSreise , einige Phantasien
für die Geige componierl , unv Irene plante ,
den jungen Künstler in einem öffentlichen
Cvncert damit hervortrele » zu lassen , und
damit seinem eigenartigen Talent weitere
Bahnen zu eröffnen . Sic setzte Himmel und
Erde in Bewegung , diesen Plan zur Auf¬
führung zu bringen , aber es hatte seine gro¬
ße » Schwierigkeiten , und Weihnachten kam
heran , ohne daß sie etwas erzielt hatte . Der
Name von Magnus Halle eben noch einen
zu unbedeutenden Klang in der Künstler¬
welt . Auf derselben Stufe , wo er stand ,
stanven noch zahllose andere , die eben so
rastlos strebten , um weiter empor zu klim¬
men ; und cs war Niemand da , der da den
Spreu von dem Weizen lichtete , die wirk¬
lichen Talente erkannte und an ' s Tageslicht
brachte .

Im Februar endlich , als schon Früh¬
lingsstürme durch die Lande wehten , und
Frühlirtgsahnen in die Herzen einzog , war
eS Irene doch gelungen , MagnuS in einem
Cvncert ziemlich nahmhafter Künstler Ge¬
legenheit zu verschaffen , sich hören zulasten .

Zu derselben Zeit hatte der Doktor Kant
ein bürgerliches Trauerspiel vollendet , wel¬
ches in einem der ersten Theater der Resi¬
denz zur Aufführung angenommen war .

Diesen beiden Ereignissen sah man in
Irenens Salon mit begreiflicher Aufregung
entgegen .

Die beiden Helden derselben , Magnus
und Doktor Kant , befanden sich natürlich
auch in ziemlich erregter , aber sehr verschie¬
denen Stimmungen .

Magnus , noch voll idealer Künstler -
träume , hoffte und glaubte fest an seinen
guten Stern , während der Doktor Kant das
Leben mit skeptischer » Blicken ansah . Wenn
seine Mitmenschen ihn nicht verstanden , das
Werk , worin er sein Alles eingesetzt , welches
er mit seinem Herzblut geschrieben , verwar¬
fen , dann wurde er auf den dunklen Pfad
der Verzweiflung getrieben , aus welchem es
kein Entrinnen weiter gab , als durch den
Tod . —

Ruhm und Ewolg , das Bewußtsein , sich
die Unsterblichkeit errungen zu haben , hätte
ihn schließlich über Altts empor gehoben ,
auch über seinen ihörichten , unglücklichen
Liebeslraum .

Der entscheidende Abend war für ihn
hereingebrochen , die dunklen Fittiche der Nacht
senkten sich herab auf die Metropole . Uebcr -
all flammen Helle Lichter auf , die Wahrzei¬
chen des rastlosen ErfindungSgeisies unseres
Jahrhunderts . Die Menschen wogten durch
die hellerleuchtcten Straßen und die meisten
eilten den VergnügungSIocalcn zu , um sich
nach des Tages Last und Arbeit zu erholen .
Auch des Doctor Kant ' s kleine unscheinbare
Gestalt bewegte sich unter diesem Menschen¬
strom . Es lag etwas Unsicheres , fast Aengst -
liches heute in seiner ganzen Haltung . Als
er sein Ziel , daS Theater erreicht , ver¬

barg er sich fast scheu in dem schattigen
Scitengange , denn Niemand sollte cs wissen ,
daß er zugegen war . Seine Bekannten hat¬
ten ihm ernstlich abgeraten , der ersten Aus¬
führung seines Stückes bcizuwohncn , doch er
hatte diesen gutgemeinten Rat nicht beachtet .
Er wollte selbst sehen und hören , nicht erst
durch die Tagesblätter und seine Freund !
das Resultat dieses für ihn so entscheiden¬
den Abend erfahren .

So saß er nun ziemlich verborgen im
Hintergrund einer Seitenloge . Ihm gegen¬
über , graziös in ein Fauteuil geschmiegt , saß
Irene im schwarzen Sammtgewand , mit
roten Korallen geschmückt . Sie sah ent¬
zückend hübsch aus , und Kant versenkte sich
so in dem Anblick der schönen Frau , daß
er momentan vergaß , was ihn eigentlich
hicrhergeführt . Neben Irene saß der Oberst
und hinter ihr lehnte Magnus . Im Zu -
schauerraum herrschte jene fast unheimliche
Stille und Spannung , die in der Regel
der ersten Aufführung eines Stückes voran
geht .

Und nun rollte der Vorhang hoch, das
Stück begann . Doctor Kant wendete sein
Glas der Bühne zu , aus welcher die Ge¬
stalten seiner Phantasie sich bewegten . Wie
anders aber , wie fremd erschienen ihm diese
— seine Geisteskinder in menschlicher Gestalt .
Die Heldin , eine Frauenerscheinung , bei
deren Characterisirung ihm nur Irene vor¬
geschwebt , glich derselben nicht im Entfern¬
testen . Sie spielte die Rolle eines an einer
unselige » Leidenschaft zu Grunde gehenden
Weibes mit der ganzen Verve einer abge¬
feimten Koketten ; und war ohne alle jenen
bestrickenden Eigenschaften , womit Irene
stets «lehr , als durch Koketterie zu siegen
pflegte . Nur in einzelnen Scenen vermochte
der vcrständnißvolle Zuhörer vielleicht hcraus -
zuhören , was der Dichter eigentlich mit die¬
sem Frauencharakter beabsichtigt , und hie
und da wurde dann wohl ein schwacher Bei¬
fall laut , im Ganzen aber verhielt sich das
Publikum ablehnend . Dem Autor wurden
die Schwäche » und Mängel seines Stückes
von Act zu Act klarer . Hatte er doch, als
>r es geschrieben , weniger an das vielköpfige
Ungeheuer Publikum , das darüber zu Ge¬
richt sitzen würde , gedacht , als vielmehr an
einzelne werwandte Seelen , die ihn ja auch
wohl verstanden hatten . Aber was besagten
diese Wenigen der Menge gegenüber , di .
unterhalte » sein wollte , nur unterhalte » ,
und um Alles in der Welt nicht zu tieferem
Nackdenken über gcwffse Lebensfragen und
Probleme angeregt sein wollte .

Hätte die Heldin es wenigstens verstan¬
den , die Sympathie des Publikums zu ge¬
winnen , dann hätte das Stück vielleicht doch
noch einen Achtungserfolg errungen , so aber
wurde ihr tragisches Ende nur spöttisch be¬
lächelt . Dieses für den Autor so deprimi -
rende Lächeln glaubte dieser auch auf Ire¬
nens Antlitz wahrzunehmen ; und das dünkte
ihm das vernichtendste Urteil über sein Werk ,
woran er sein ganzes Können gesetzt.

„ Das war eine gründliche Niederlage
unseres Freundes, " sagte Irene jetzt zu ihrem
Gatten unv Magnus . „ Es ist gut , daß er
nicht zugegen ist .

"

„ Mir war es , als hätte ich ihn dort
drüben im Hintergrund einer Loge entdeckt, "
crwiederte Magnus , „ ich denke, am Ausgang
auf ihn zu warten , er mag in einer Stim¬

mung sein , in welcher man ihn nicht a llcin
lassen darf . "

„ Thun Sie das ja, " wandte sick d >r
Oberst freundlich zu dem jungen Künstler .

„ Das Stück hat ja seine guten Seiten , aber
man muß es lesen , sich darin vertiefen . Ich
fürchte , imserm Freunde fehlt die echte rra -
malische Ader .

"

„ Die Rolle der Clotilde war ganz und
gar falsch aufgefaßt I " rief Irene mit eine »
feinem Lächeln , „ daran allein ist Alles ge¬
scheitert . Wäre die Rolle gespielt worden ,
wie sie dem Dichter vorgeschwebt , das Stück
hätte entschieden Erfolg gehabt . Sagen Sie
ihm , wenn Sie ihn » och sprechen, " wandte
sie sich mit leiser Stimme zu Magnus , wäh¬
rend ihr Gatte ihren Mantel holte : „ Es
wäre nicht so leicht , Irene v . Schönborn
wieder zu geben . "

Doctor Kant hatte , als das Stück zu
Ende nnd der Vorhang herunter gerollt war ,
die Hand vor die Auge » gelegt , und ver¬
harrte nun in dumpfen Hinbrüten auf seinem
Platz , bis der Logenschließer zu ihm heran¬
trat und ihn daran erinnerte , daß es Zeit
sei, das Theater zu verlassen . Es war ihm ,
als blicke der alte Mann ihn voller Mitleid
an . Jedenfalls hatte dieser ihn erkannt
und ihm seine Teilnahme nicht versagen
können . Eben solchen mitleidigen und auch
hohcnvollen Blicken würde ec in den nächsten
Tagen noch vielen begegnen , wenn er nicht ,
dieser schnöden , erbärmlichen Welt den Rücken
wandte , irgendwo ein nasses Grab suchte,
oder sich eine Kugel vor den Kopf schoß,
damit das Hirn verspritzte , das solch' ein
miserables Machwerk ersonnen .

Und mit welch r Wonne würden die
Kritiker der verschiedenen Zeitungen über
ihn herfallen , über ihn , dessen eigentliches
Metier die Kritik war , welches er mit voller

Schärfe handhabte . Seine Kollegen waren
fast zu beneiden um diese Aufgabe . — Wäre
eS nicht besser , er schriebe sich seine Kritik

erbarmungslos selbst ? Es wäre wenigstens
etwas Neues , noch nicht Dagewcsenes und
eines großen Geistes würdig .

Unter solchen Gedanken hatte der Doctor
Kant langsam das Theater verlassen . Am

Ausgang desselben trat ihm Magnus entgegen
und drückte ihm stumm die Hand , dann
gingen sie wortlos neben einander her .

„ Ihnen werden hoffentlich in den näch¬
sten Tagen andere Lorbeeren blüthen I " mit
diesen Worten unterbrach der Docior Kant
endlich das Schweigen .

„ Wer weiß, " crwiederte MagnuS , „ daS
Publikum ist unberechenbar ! "

„ Und doch sind wir gänzlich davon ab¬
hängig , und wenn es unsere Werke verwirft ,
dann sind wir geschlagen . Der allein ist
groß , der den rechten Ton trifft für die
nichtsdenkende Menge ! Wer das erreicht ,
dem jauchzt sie z » . Das Publikum , das
mich versteht , haust vielleicht im Monde ,
oder aus irgend einem Stern . Vielleicht
finde ich es , wenn die Seele sich loslöst
von der Erde , durch das Weltall fliegt und
und auf Sternen ausruhl ! "

Sie standen jetzt Beide auf einer Brücke ,
der Doctor Kant beugte sich weit über das
Geläude und starrte hinunter auf das un¬
heimlich dunkele Wasser .

( Fortsetzung folgt .)

« ttatttsn. Bruck und Verlag »vn Bernhard H vfmann m Ml - va».
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